
Bibelstudiurn 

Hiermit  folgt die FO g der kurzen EinNhrung in d s  2. ~ w i ~  
Ende dieses Artikels gibt er *nnh auf SMian&<*hi die wir als wBeflOhnn 
$e M%@ empfstslsn. - Fragen, &is bh b n  entstehen, sjZiPK um sehr Wll- = 

kommen. Gern v e r a a n  wir, Antwort damuf zu geben. 

se (Teil 3) - Kapitel 25-40 

Wir haben in den Wewhm Folgen Bai dc7.r Maduiyl rtgp mpiM 1-1 1 sa- 
-Am, da@ dtls 2. Buch M w  dn h m w i r d i g w k @ d n  €Wh, 

. Kleider des Hohenpriesters und seiner 

. Einweihung der Pnester (29) 

. Weitere Gegenstande, Kopfsteuer, Salb 
und Räuchenverk (30) 

. Berufung von zwei Künstlern - das Sabbat- ~ ~ g p r ~  rum E&u Hau-, da &I- 
gebot - Mose empfangt d ~ e  Gesetzestafeln ~~ &P ZmmmeflkunCi"j, und 2&@e ihm 

. Das goldene Kalb und Gottes Gencht (3 ~ i 1 t e  (&P. 28,8,4). 

. Erneuerung des Bundes und d ~ e  neuen 
Gesetzestafeln (34) Bk grMe UbsmhiSft zu Kagit~l25 ist: 

.Und &e sollen mir ein Miligwm m& 
ich In i h m  Um (25,B). 
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Deshalb können wir erwarten, daß die Zusammenkunft ein Vorbild (Typus) von 
Wohnung eine Widerspiegelung der Herr- 
lichkeit Gottes war. a) Christus 

b) der Versammlung (Gemeinde) und 
C) dem Himmel 

Drei Wohnungen Gottes im Neuen Te- 
stament Es ist also eine lohnende Aufgabe, über- 

all in diesen Kapiteln danach zu suchen, 
Das Neue Testament Iäßt uns nicht im welche Materialien auf Christus und wel- 
unklaren über das Wohnen Gottes. Er che auf die Gläubigen hinweisen bzw. 
wohnte zuerst einmal in seinem Sohn, Abbilder himmlischer Dinge sind. 
als dieser als Mensch auf der Erde war: 
„In ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit 
leibhaftig" (Kol2,9). Als nächstes lesen Vorbildliche Bedeutung der Materialien 
wir von der Wohnung Gottes in den Gläu- 
bigen (1. Kor 3,16; Eph 2,21.22; 2. Kor Nun zuerst einmal eine Kurzfassung der 
6,16; Heb 3,l-6). Außerdem wissen wir vorbildlichen Bedeutung der Materialien, 
natürlich, daß Er die Himmel bewohnt wie sie in Kapitel 25,3-7 aufgezählt wer- 
(vgl. Heb 9,24). Daher ist das Zelt der den: 



Ein Studium der folgenden Kapitel macht der Stiftshütte ebenfalls tabellarisch zu- 
deutlich, daß uns die Kapitel 25-27 und sammen. Dabei fällt auf, daß die meisten 
30 vor allem Gottes Gedanken über Chri- Gegenstände entweder direkt auf Chri- 
stus und die Versammlung zeigen. Wir stus hinweisen oder aber in Verbindung 
fassen nun die einzelnen Gegenstände mit Ihm stehen: * 

Versöhnungsdeckel 

Schaubrotiisch 

Purpur, Karmesin 

Ziegenhaar, eine Deck 
aus roten Widderiellen 
und eine aus 

Räucheraltar 

Waschbecken Selbstgericht der Priester 



Kapitel 28 enthalt eine ausführliche &= 

schmibung der Pri&@MMuq B a r ~ s  
und seine und das fs t~nds  Upi-  
@I die Ein &P PrEIPsier und 
&IieBlidi die Anweisung des tägliehn 
Brandopfen, das jeden W w n  und je- 
6 n  Abend daq&ra In 
Verbindung mit ckm wir 
von whr weit reiche*^ F~lgen[29,43- 
48): 

e) Und ich wr& daseibat mit den Kindern 
Israei ~mmmenkmrnm,  UM e8 wird 
geheiligt werden dureh meine Herrlichkeit. 

ta) Und iek W* Zeit der Zumm R 
und den Altar heiiigigen; urid hrm und sei- 
ne SOhne werde ich heiligen, da13 sie mir 
den P~@sterdiemt au-n. 

G) Und iek wer& in der Mitte der KiRdsr lsrwl 
wohnen unel weide ihr &M sein. 

@ U M  sie w@&n w k m n .  &ß ieh der HERR 
$in, ihr GOR, der 'Wi sie BUB dem CanCler 
Agypten herauwfiikrt W b ,  um in ihrer 
Mitta zu wohnen; Ich Mn &r HERR, ihr 
Gm. 

Wir gehen jetzt nicht naher auf die Klei= 
dung des Hohenpriestern ein, o[iw~hI das 
ein &ehr gewinnbringendes Studium ist, 
weil wir dadurch mehr von dem Herrn 
Jesus als dem wahren Hohenpriester 
und seinem Dienst vemehen, den Er 
jetzt im himmlischen Heiligtum ausObt, 

Dl~nst für &ä 

gewmte Volk zu leisten hatte: eine Kopf- 
steuer in Hijhe von einem k l b n  Sekel 
fiir jeden gemuBbPten Israeliten (iibw 20 
dahre); sie war als Silber fOr den Fhu d e r  
StibhWe kgtimPnt. Dm kupferne 
W ~ c h M m  wird ehnfalls erwdhnt, wo 
si& die Priester k i m  Eintritt ins Heilig- 
turn H&nde und Fuße msehsn. 

Gott legte fest, dan 5ezak36a1 die Oberauf- 
sicht M i  der Anfertigjung aller G e v ~ n -  
de k b s n  ~11te (Kap. 31) und &I3 ihm 
Ohsliab &bei helfen sollte. Gon bfah@e 
sie auf ksondere Weise, erfülite sie mit 
dem Geist, gab ihnen Weisheit, Uer&and 
und Kenntnis in jedem Werk. 

&hlidlich effolgt hier rum d~ittenmal irn 
2. B& Masg deia amdrwkhe  Geht, 
den Sabbat zu haken. Hier wird der $ab- 
bat sogar .ein Zeichen mischen mir 
[Gott] und euch [dem Vdk Israelr ge- 
nannt (31 ,I 3). Alle Wege und alles Han- 
deln Gottes laufen blieBlich auf eim 
zukbinftige Ruhe hinaus, von d e r  &P &b- 
bat ein Bld ist (vgl. Heb 4,l-11). 

N M  befand Mose sich auf dem Berg, 
wo GstZ ihm nun abschliemnd die k k k n  
Gec%!tzesQfeln gab, die Er selbst ange- 
fertigt und bschriebn hat&. 

&P Tarn um das gmld@m Kalb und 
Mmd Fürbitt@ 



Hier wird nun das erste I-kmdeln des Vol- 
kes kgshriglchefn: $B brachten alles U ~ l d  
zu h r s n  und iibgn-i ihn, &mug e h  
Kalb anzderZi~n. At$ das Kalb fertrh) war, 
rief bfiitS Vdk: ,Das i& W n  Gott, Israel, 
der dkh aus 6 m  Lande Amten herauf- 
geftlhrt hat." Kann man &?@ WlgHm? 
G(Stzendiemt in Reinkultur - 
Gott, dSseron brate m r  &mi Kalb einen 
Altdir und rief dem HERRN ein FW aus. 
Das Vdk veranaQRa2s eimn GBQEwI- 
dienst, wie ~ t a  ihn van den b p t e r n  k r  
kannte. 

Gott setzte MQW, der noch bei Ihm a J 
dem Berg warv von all dem in Kenntnis 
und lief3 ihn wissen, da@ Er das Volk ver- 
nichten wijr6. Ihn &er - AAm& - Mrü& 
f r w einem grsl3en Valk machen. Nun 
sehen wir MQW als Jnen grsd3aptbn 
FGhrer di-8 Volkec Er WtOmite Gott 
auf alle Weise, um Ihn von seinem Plan 
abzubriqen. Er erinner?e Gott an die 
Whtige Befreiung aus Ämtm, an d.en 
zu enrvartsnbn Sgmtt der umliepnden 
V6lksr; an seine Verheißungm gqmOkr  
dsn Ermatern ... 

Mo- stieg in WIeitung Jmuw - die 
Gemtzestafeln in eler Hand - vm 6 m  
Berg herab. Als er die T8nze und &% 
@den@ Kalb sah, zeF%chmette~e er die 
G~etzestafeln im Tarn am Fuß des &r- 
ges, zertrümmerte das Kalb zu Staub, 
dallte h r s n  wegen seines Verkabens 
zur Rede, bewb sich an den Eingang 
de5 Lagers und rief in die Menge hinein: 
.Her zu mii; wer für &n HERAN ist!' Der 
Wsamte Stamm LeW trat herzu, kwaff- 
nete &ich und er&lug von dem Vdk 
etwa R €KM Mann. 

Mchdem Mme m anderen Tag dem 
Vdk seine SG& elR hatte, wand- 
te er sich erneut an Gott und Rehte Ihn 
wieder um Aisade für das Vdk an. Er 

schlug Gatt vor, ihn anstdle d a  Volkes 
aus dem Buch des Lehns zu s t w b n .  
G M  ging aber nicht auf M s w  Vorstellun- 
g # ~  ein. Wir k8nnsn Moms HJung nur 
kwundern. aETeuen abgr tiefer 
und sehen die Gesinnung Jesu Christi, 
&P ta-chlich für sein ganzes Volk W- 
gtorkn ist, Flir alle, die einmal ar~ Ihn 
ghu$gn W*. 

h/@t s i n  
auf und 

Gatt forderte Mcxw auf, in Richtung des 
Landgs Kawan WeitauMbn (Kap. 33). 
Gbtt wij& tiig Bewohner Clg6 CIandea ver- 
nkhten, aber nicht in der Mitte des Volkes 
hinadekhen. DarauNi bereute da$ Volk. 
Denn& nahm M w  sein eigenes Zelt 
und richtete es auMrhalb des Lagers 
auf, Gott bekannte ~ & h  zu M o ~ ~  6 n n  
wenn er in d a  Zelt hineinging, erschien 
Ober rlem &R die Wolke der Gegenwart 
Gsttm, Geriicfez an dieser Stelle finden wir 
die bezekhneneden Worte, daß Gott ,mit 
Mo= vm Angesicht zu Angesicht, wie 
ein Mann mit seinem Freunde", mdete. 

Wieder verwendete Mese sich in zu Har- 
zen gehender Weise für das Volk, Er war 
nicht damit zufrieden, &ß Gott ihm seine 
Gnade für das Hinaufziehen zusagte. Er 
fragte, Ihn, wonn er erk@nnen kßnna, daß 
sr und das Vdk Gnade gefunden hi3mn. 
Msw durfte abschließend in diesem Ka- 
pitel die Herrliehbit Gottes ,W hinten" 
sehen. 

Die ernten Tafeln hatte Gatt eelbst anne- 
fett@. Nun aollte M w  Tafeln eushaGn, 
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auf die Gott die 10 Gebote schreiben wür- 
de. Mit zwei steinernen Tafeln stieg Mose 
auf den Berg. Dort hörte er die majestäti- 
schen Worte: 

,,HERR, HERR, Gott, barmherzig und 
gnädig, 

langsam zum Zorn und groß an Güte und 
Wahrheit, 

der Güte bewahrt auf Tausende hin, 
der Ungerechtigkeit, Übertretung und 

Sünde vergibt, 
-aber keineswegs hält er für schuldlos 

den Schuldigen, - 
der die Ungerechtigkeit der Väter 

heimsucht 

7. den Sabbat beachten - auch während der 
Zeit des Pflügens und in der Erntezeit (V. 
21 

8. (a) das Fest der Wochen (Pfingsten) und 
(b) das Laubhüttenfest (Fest der Einsamm- 
lung) beachten (V. 22) 

9. dreimal im Jahr - zu den großen Festen - 
vor dem HERRN erscheinen (V. 23-25) 

10. nichts Gesäuertes in Verbindung mit Op- 
fern darbringen und das Fleisch des Pas- 
sahlamms nicht über Nacht aufbewahren 
(V. 25) 

11. von allen Früchten Gott das Erste darbrin- 
gen (V. 26) und 

12.schließlich ein Böcklein nicht in der Milch 
seiner Mutter kochen (V. 26). 

an den Kindern und Kindeskindern, 
am dritten und am vierten Gliede." Würde das Volk in Zukunft die 10 Gebote 

und auch diese Vorschriften beachten? 

Das war für Mose wieder der Augenblick, 
wo er zu Gott um Erbarmen für das Volk 
flehte - nun zum drittenmal. Erneut bat er 
Gott, die Sünden des Volkes zu vergeben 
und in ihrer Mitte mitzuziehen. -Gott ging 
darauf ein und versprach Ihm, einen Bund 
mit dem Volk zu machen; auch sprach Er 
davon, außergewöhnliche Wunder zu tun. 

Das war nun die Gelegenheit, daß Gott 
wieder eine Reihe von Vorschriften und 
Satzungen erteilte. Im einzelnen handelt 
es sich dabei um folgende Vorschriften: 
Das Volk sollte 

1. beim Einzug in das Land keinen Bund mit 
den Bewohnern des Landes machen (V. 
11.12.15) 

2. alle ihre Altäre und Götzenbilder aus dem 
Land ausrotten (V. 13) 

3. keinen anderen Gott anbeten (V. 14) 

4. keine Ehen zwischen ihnen und den Be- 
wohnern des Landes zulassen (V. 16) 

5. das Fest der ungesäuerten Brote beachten 
(V. 17) 

6. dem HERRN die Erstgeburt darbringen (V. 
18-20) 

Mit diesen Tafeln und Vorschriften kam 
Mose wieder vom Berg herab, er wußte 
jedoch nicht, daß sein Angesicht strahlte. 
Deshalb bedeckte er sich fortan, wenn er 
zu dem Volk sprach. 

Die Anfertigung der Wohnung Gottes 
- Errichtung des Zeltes 

Die folgenden Kapitel 35-39 sind der de- 
taillierten Beschreibung der Ausführung 
aller Arbeiten gewidmet. Wichtig war, daß 
alles so geschah, wie Gott es angeordnet 
und Mose auf dem Berg gezeigt hatte. 
Die Entsprechung haben wir im Neuen 
Testament: Wir finden in den Briefen un- 
zählige Beispiele dafür, wie Gott möchte, 
daß Gläubige heutzutage nach seinem 
,,Muster" Versammlung oder Gemeinde 
Gottes bilden. Liegt uns daran, alle Ein- 
zelheiten genau zu studieren und danach 
zu handeln? /-- 

Nun kam der spannende Augenblick, auf 
den alles Volk wartete, und nicht numas 
Volk. Gott hatte Mose gesagt, daß das 
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Zelt am 1 .l. des neuen Jahres, das war 
also das 2. Jahr nach dem Auszug aus 
Ägypten, errichtet werden sollte. Es war 
ein großartiger Augenblick in den Wegen 
Gottes mit den Menschen: Nun konnte 
Gott erstmalig in der Mitte von Menschen 
auf der Erde wohnen: 

zehnte dauern sollte. Der größte Teil die- 
ser Reise wird im 4. Buch Mose be- 
schrieben. Zuvor werden wir jedoch im 3. 
Buch Mose sehen, was nötig war, damit 
die Priester und das Volk Gottnahen 
konnten. Davon mehr im nächsten Heft. 

Werner Mücher 

„Und so vollendete Mose das Werk. 
Und die Wolke bedeckte das Zelt der 

Zusammenkunft, 
und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte 

die Wohnung. 
Und Mose konnte nicht in das Zelt der 

Zusammenkunft hineingehen; 
denn die Wolke ruhte darauf, 

und die Herrlichkeit des HERRN erfüllte 
die Wohnung." 

Das 2. Buch Mose endet mit dem Hin- 
weis auf das Weiterziehen des Volkes. 
Noch waren sie nicht im Land angekom- 
men. Noch wußten sie nicht, daß die Rei- 
se durch die Wüste noch einige Jahr- 
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Hypnose und das Okkulte 

A uch Christen versuchen es schon einmal mit einer „alternativen Heilmethode", wenn die 
Schulmedizin nicht oder nicht schnell genug helfen kann. Doch wir sollten wissen, daß  nicht wenige 
alternative Verfahren U. a. Risiken und Nebenwirkungen für unser Glaubensleben in sich bergen. A. E. 
Bouter hat Gedanken zur Hypnose niedergeschrieben, die wir für bedenkenswert halten. 

- 

Vorbemerkungen 

Wir möchten, ohne dem eigentlichen Artikel vorzugreifen, vorab kurz erläutern, was Hypnose ist. Laut 
Duden,Das große Wörterbuch der deutschen Sprache, ist die Hypnose ein „schlafähnlicher, einge- 
schränkter Bewußtseinczustand, der vom Hypnotiseur durch Suggestion herbeigeführt werden kann und 
in dem die Willens- und teilweise auch die körperlichen Funktionen leicht zu beeinflussen sind." 

Unter Hypnose (griech. hypnos = Schlaf), in diesem ,,schlafähnlichen, eingeschränkten Bewußtseinszu- 
stand" also, ist man aufnahmefähig für den Willen des Hypnotiseurc. Er kann durch mehrfache Wie- 
derholung formelhafter Sätze bestimmte Aufträge oder Befehle im Unbewußten des Patienten veran- 
kern. Auf diese Art lassen sich dessen Gedanken, Handlungen oder bestimmte Funktionen seines Kör- 
pers für einen gewissen Zeitraum nach der Hypnose gezielt beeinflussen. 

Nicht jeder spricht auf Hypnose an, Blinde äußerst schwer, Gehörlose und Kleinkinder überhaupt nicht. 
Die wichtigste Voraussetzung für den Erfolg ist ein tiefes Vertrauen des Patienten in den Hypnotiseur. 

Eine hypnotische Behandlung läuft etwa wie folgt ab: 

0 Der bequem gelagerte Patient muß einen Meinen Gegenstand, sehr oft die Augen des Hypnotiseurs, 
unbeweglich anschauen. Dieser redet ihm dann in ruhigem Tonfd Ermüdung und Gelöstheit ein. 
Bald faiien die Augen zu, und unter weiterem eintönigen Zureden stellt sich tiefe Entspannung ein, 
schließlich schwinden die Gedanken. 

4 In diesem den losen  Zustand kann der Behandelnde je nach Zweck der Hypnosetherapie durch 
Wiederholung bestimmter Feststellungen oder Befehle gewisse Vorstellungen oder Verhaltensweisen 
des Patienten beeinflussen. 

0 Nach 30 bis 60 Minuten erteilt der Hypnotiseur schließlich den Auftrag, sich wieder wach zu fühlen, 
das Bewußtcein des Patienten kehrt zurücki. 

Die vorstehenden Eriautemngen stützen sich im 
wesentlichen auf „Stiftung W m ' ;  Rk &G 

Medizin, Berlin 1992. 
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